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Abb. 3: Ergebnisse der untersuchten positiven und negativen
Emotionen, der Erwartungswertmotivation sowie des Wissens.
Links ist immer das Prä-Test-, rechts das Post-Test-Ergebnis. Das
„×“ kennzeichnet den Mittelwert, der „*“ statistisch signifikante
Mittelwertunterschiede.

Abb. 4: Ergebnisse der am häufigsten gewählten Felder in den
Gruppen dDM und dSL (dunkel = häufiger, heller = seltener).

Abb. 1: Einsatz von Multitouch Learning Books als Teil digital-
differenzierter Lernmodule.

Abb. 2: Die Differenzierungsmatrix als Grundlage digital-
differenzierter Lernmodule.

Multitouch Learning Books [1]

Diese enthalten zwei Typen von Aufgaben: Experimente und
theoretische Aufgaben. Für beide Aufgabentypen werden
digitale Unterstützung in Form von Lernvideos, Quizzen,
Textdokumenten, interaktiven Aufgaben, bearbeitbaren
Dokumenten, Info- und Hilfsfelder geboten. Ergebnisse der
Aufgaben können verglichen werden sowie der Lernfortschritt
(abgeschlossene Felder) dokumentiert werden.

Differenzierungsmatrix [2]

Die Aufgaben wurden speziell für eine Differenzierungsmatrix
konstruiert: Die Komplexität der Aufgaben steigt dabei von
links nach rechts (thematische Komplexität) und von unten
nach oben (kognitive Komplexität). Alle Felder sind dabei im
Labor mehrmals aufgebaut. So können die Teilnehmenden
anhand der transparenten Schwierigkeit den für sie passenden
Lernweg auswählen.

Nach einer ersten Pilotierung [3] wurde im Sommer 2023 eine
Studie zur Wirksamkeit der digital-differenzierten Lernmodule
(N=278) durchgeführt. Einer Gruppe wurde die
unterschiedliche Schwierigkeit der Felder sichtbar gemacht
und dazu angeregt, diese zur Auswahl der Felder zu nutzen
(dDM). Die andere Gruppe wurde nicht über die
unterschiedliche Schwierigkeit der Felder informiert, sondern
lediglich die freie Auswahl der Felder betont (dSL).

Erste Ergebnisse zeigen signifikante Unterschiede zwischen
den beiden Ansätzen mit Vorteilen für die dSL-Gruppe.
Möglicherweise sind ungünstige Lernstrategien (Bevorzugung
einfacher Felder) der Grund für die geringe Verbesserung der
Werte der dDM-Gruppe.
Abseits der Erforschung des bestmöglichen Einsatzes der
digital-differenzierten Lernmodule (u.a. Wirksamkeit der
Multitouch Learning Books) wird das Konzept aktuell mit
anderen Themenbereichen überprüft. So wird das digital-
differenzierte Lernmodul zum Thema Nanomedizin gerade mit
Lehrkräften und Lernenden getestet [4].
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